Geprägt von tiefer Bewunderung 

Originalmusik von Konstantin Wecker zum Film „Liesl Karlstadt und Karl Valentin“ ab sofort auf CD erhältlich 

Für Konstantin Wecker ist Karl Valentin nach wie vor der größte bayerische Komiker. Deshalb nahm der Münchner Liedermacher das Angebot, die Musik für den Spielfilm „Liesl Karlstadt und Karl Valentin“ zu schreiben, mit großer Freude an: „Dessen absurde Scherze, die mein Vater wunderbar rezitieren konnte, begleiteten mich durch meine gesamte Kindheit. Kein Wunder also, dass diese tiefe Bewunderung für Karl Valentin nahtlos auf mich überging und bis heute nicht verblasst ist.“ 

Nun konnte Konstantin Wecker dem Münchner Original auch ein musikalisches Denkmal setzen. Die Arbeit zum Film, bei dem Jo Baier Regie führte, sei von einer großen Emotionalität geprägt gewesen, so der Musiker: „Für mich als Filmkomponisten ist es in erster Linie wichtig, dem Thema eines Films zu dienen – und in diesem Fall eben posthum auch meinem verehrten Karl Valentin. Mit anfänglicher Orchestermusik, die im Lauf der Zeit immer schwerer wird und sich zum Ende hin lediglich auf Klaviertöne stützt, versuche ich mit meiner Partitur Skizzen aus einem oftmals auch glücklosen Leben nachzuzeichnen.“ Bekanntlich starb Karl Valentin im Jahre 1948 verarmt. Die CD „Liesl Karlstadt und Karl Valentin“ (Laut&Luise 008) mit der Originalmusik ist ab sofort überall im Handel erhältlich. 

